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Gstaader Kunst-Träume 

Klassik Auftrieb für die Festivals in Verbier und Gstaad: 
Im Wallis steht 2014 ein neuer Konzertsaal, in Gstaad 
vielleicht bald ein spektakuläres Alpen-KKL.

Wird Gstaad oder Verbier zum «Lucerne Festival der Alpen»?, fragte sich manch einer, als 
er von den tollen Plänen und Ideen für zwei neue multifunktionale Konzertgebäude hörte. 
Sie würden den beiden Klassikfestivals, die dieses Jahr am 15. Juli beginnen, gewaltigen 
Auftrieb geben. Da wie dort finden die grossen Konzerte noch in Zelten statt.
In Verbier allerdings steht man mittlerweile zu seinem Zelt. Trotzdem steht ab Sommer 
2014 dort ein Saal für 1000 Personen zur Verfügung. Er wird in ein neues Hotel integriert, 
das am ehemaligen Zelt-Standort stehen wird. Gstaad hingegen plant etwas Spektakulä-
reres. Schon seit vielen Jahren spricht man im Saanenland vom Ersatz des Zelts, in dem 
jeweils die zweite Hälfte des Menuhin-Festivals durchgeführt wird. Erst 2009 aber wurde 
die Stiftung gegründet, welche nun der Idee eines Kulturzentrums zum Durchbruch ver-
helfen soll. Privatpersonen planen im Oberländer Ferienort für 100 Millionen Franken ein 
neues Kulturzentrum mit dem Namen «Les Arts Gstaad» zu bauen. Das vom französischen 
Architekten Rudy Ricciotti entworfene Gebäude soll privat finanziert werden. Sein Kern-
stück wird ein Konzertsaal mit 1400 Plätzen. Es wäre ein veritables Alpen-KKL.

185 Millionen von privater Hand
Die in der Stiftung «Les Arts Gstaad» vereinten Initianten wollen aber nicht nur 100 Mil-
lionen Franken für den Bau des Gebäudes sammeln. Weitere 50 Millionen sollen für den 
baulichen Unterhalt, allfällige Defizite und spätere Erneuerungen in einen Fonds fliessen. 
Offenbar will man nicht den Luzerner «Salle-Modulable»-Fehler begehen und einen Saal 
hinstellen, den nachher das Volk bezahlen muss. Die «Les Arts Gstaad»-Träumer denken 
noch weiter: Ein zweiter Fonds von 35 Millionen Franken ist für die langfristige Sicherung 
des alljährlich in Gstaad stattfindenden Yehudi-Menuhin-Festivals geplant. Stiftungsrats-
präsident J. Markus Kappeler ist zuversichtlich, dass man das Geld zusammenbringe. Klar 
ist: An reichen Leuten fehlt es in Gstaad nicht. Es war wohl eher das Problem, diese Leute 
zusammenzubringen.
Christian Berzins


